
Ausflugsziel an der Autobahn
HERBORNER WILDGEHEGE 20 000 Besucher wollen Lamas & Co. jährlich sehen

Herborn (jb). Wilde
Tiere, ein altes Schloss,
Klettergeräte und ur-
wüchsige Natur soweit das
Auge reicht, das klingt
nach einem großen Frei-
zeit- oder einem Ferien-
park - ist es aber nicht. All
das wird dem Herbstferi-
en-Ausflügler nämlich
mitten in Herborn, im gro-
ßenWildgehege, geboten.

Vom Parkplatz aus geht es
zunächst einmal zu den Zie-
gen. Förster Thomas Rittner
befüllt dort immer den gro-
ßen Automaten, an dem Be-
sucher Futter für die Tiere
kaufen können. „Eine Wis-
senschaft für sich“, schmun-
zelt er.
Das „Ausflugsziel an der

Autobahn“, wie Rittner das
Wildgehege gerne nennt, ist
ihm eine Herzensangele-
genheit. Den „kleinen Park“
gibt es schon seit den 1960er
Jahren. Viel Andrang
herrschte zu dieser Zeit. In
den 80ern und 90ern geriet
das Kleinod im Wald jedoch
einwenig in Vergessenheit.

Die Wende kam im Zuge
der Forstrefom 2005 und
seither hat sich viel getan:
Angefangen bei der Erweite-
rung des Tierbestands bis hin
zu Zäunen, die ausgebessert
oder erneuert wurden.
Dem Förster war und ist es

besonders wichtig, die At-
traktivität und damit die Be-
sucherzahl zu erhöhen. So
kamen die Forstamtsmitar-
beiter auf die Idee, die Tiere
durch entsprechende Fütte-
rung an die Menschen zu ge-
wöhnen. „Früher sah man
die von Natur aus scheuen
Waldbewohner selten bis gar
nicht. Die Meinung war:
Wild soll wild sein.“
Das hat sich geändert.

Selbstverständlich ist das
Wild trotzdem nicht haus-
tiertauglich. Rittner und sei-
ne Kollegen achten deshalb
darauf, die Gehege artge-
recht und weitläufig zu ge-
stalten.
Das korrekte Verhalten der

Besucher ist ebenfalls ge-
fragt. Diese sollten die Tiere
nicht bedrängen und vor al-
lem nur das Futter aus den
Automaten verwenden, um
der Gesundheit der Bewoh-
ner nicht zu schaden.
Anhand der gekauften

Futterpakete lässt sich übri-
gens auch die ungefähre Be-
sucherzahl des Geheges er-
kennen: Um die 20 000 sind
es jährlich, und sie stammen
nicht nur aus Herborn und
Umgebung . „Ich bin immer
wieder erstaunt, welche
Kennzeichen ich auf den
Parkplätzen sehe“, so der
Förster.
Neben Ziegen findet der

Wildpark-Wanderer Muffel-,
Dam- und Rotwild sowie En-
ten, Gänse, Schwäne und Fi-
schevor. ImLaufederZeithat
sich zudem der eine oder an-
dere Gast eingeschlichen:
„Wir sehen in letzter Zeit im-
mer wieder Schildkröten an
unseren Teichen, die wir
nicht angeschafft haben.
Anscheinendwurden siehier

ausgesetzt.“
Die Stars des Geheges sind

allerdings die Lamas. Bei ei-
ner Fortbildung im Hohen
Vogelsberg stieß Thomas
Rittner auf die Tiere und war
sofortbegeistert. „Wer inden
Anden lebt, kommt auch im
Lahn-Dill-Kreis zurecht“,
dachte er sich.

n Tiere müssen
genügsam sein

Überhaupt spielt die Kos-
tenfrage bei der Haltung ei-
ne wichtige Rolle. Denn gro-
ße Summen stehen nicht zur
Verfügung. „Wirmüssenmit
den Mitteln schon haushal-
ten, daher ist es wichtig, dass
die Tiere, die wir anschaffen,
in der Haltung genügsam
sind.“
Dank der Unterstützung

durch Sponsoren konnten
im Laufe der Jahre auch viele
Attraktionen fernab der Tier-

welt in den Park integriert
werden. Schaukeln, Slackli-
nes, Klettergeräte aber auch
Bänke zum Ausruhen gehö-
ren dazu. „Mir ist es wichtig,
dass die Menschen sich mit
der Natur auseinander set-
zen und diese wieder neu
kennenlernen. Daher muss
ich mir Gedanken machen,
wie ich sie dazu bringe, mal
wieder in den Wald zu ge-
hen“, argumentiert der Förs-
ter.
Viele der kreativen Ideen

bringt Rittner von Reisen,
Messen oder Fortbildungen
mit. Dazu gehört unter an-
derem das rätselhafte „Alte
Schloss“, das man über ver-
schlungene Pfade im Wald
finden kann.
Die Eingebung für die Hin-

weistafeln, die drei Routen
aufzeigen, entstand eben-
falls mehr oder weniger
durch Zufall: „Eine Schul-
klassewar zu Besuch, unddie
Lehrerin hatte aus dem In-

ternet einige Geo-Karten
ausgedruckt. Ich dachte
‚Mensch, das ist eine gute
Idee‘.“
Wer aufmerksam durch

das Gehege geht, wird noch
weitere dieser von Rittner
und seinen Kollegen für Be-
sucher und Bewohner ge-
schaffenen Details entde-
cken. Der Förster selbst freut
sich bereits auf das im kom-
menden Jahr stattfindende
50-jährige Jubiläum des
Wildgeheges und hat natür-
lich noch jede Menge Pläne
und Träume: „Ich würde ger-
ne Wildesel hier ansiedeln,
undvielleicht könnenwir im
kommenden Jahr eine Klet-
terpyramide anbieten.“
Besucher können von

Montag bis Sonntag einen
Rundgang machen. Es ste-
hen zwei Parkplätze zur Ver-
fügung, die über den Althu-
siusweg und den Uckersdor-
fer Weg zu erreichen sind.
Der Eintritt ist frei.

Auch die Hirsche haben ein wenig die Scheu vor den Besuchern verloren, so dass sie bei einem Spa-
ziergang beobachtet werden können.

Die Lamas sind die Stars an der
Autobahn. (Fotos: Berns)
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